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Der Prophet Baruch . Cap . . 2 . z9

32 . Iind was euch fehlet , das koͤnnt ihr hie lernen : Silbers , und behalte fe , wie einen groſſen Saufen
Denn ihr ſeyd gewißlich ſehr durſtig . Goldes .

33 . Ich habe meinen Mund aufgethan , und gelehret. 37. Freuet euch der Barmhertzigkeit GOttes , und

Jeſ . 55/ Dencket nun , und ⸗kaufet euch Weisheit , weil ihr ſie dſchaͤmet euch ſeines Lobens nicht .
yohne Geld 8 Pome pra Wort bekennen iſt vor der Welt eine Schande ,

34 . Und ergebet euren Hals unter ihr Joch , und laſſet ia Schadsund alle Geſahr .

euch sichen , man findet e
jett

in w Ahe.
r

38 . Thut , was euch gebotten ift , weil ibr die Zeit

35 . Sehet mich an , ich habe eine kleine Zeit Muͤh und habt , ſo wird ers euch wohl belohnen ʒu ſeiner Zeit .
i

$ Troſt : Daß GOtt den Gehorſam gegen ſein Wort zu ſeiner Zeit Nutz .
Arbeit gehabt , und habe groſſen Troſt funden . n in x ewigen Seligkeit ) wobt und herrlich aus Gnaden be -

3

36 . Nehmet die Lehre an , wie einen groſſen Schatz lohne , v. 38 .

ENDE des Buchs Jefu , des Sohns Sirachs .
E A A A A A A O E E E

Der Prophet Baruch
Kan in. vier Haupt⸗Stuͤcke abgetheilet werden .

I . Iſt das Bekaͤnntniß und Gebett , bif . Troft - Predigt , vom 4 . Capitel bif

1l. Lehr
und er — apra ick zur W. Warnung wider die AbLehr und Vermahnung an das Volck ʒur IV. Warnung wider die Abgoͤttere api⸗

rechten Weisheit , vom 9 . v . biß zum 4 . C. tel 6 .
g Pir Pa

Das erſte Capitel na Ljeepii Mn if von ung niht gewandt ,
o ; , iß auf den heutigen Tag.

Hat drey Theil. 1. Wenn und wo Baruch das Buchgeſchrieben und pe ;

geien , o na 1 Was ſolche Berleſung des Buchs ausgerichtet , 14 . Und leſet dieſes Buch , denn wir haben es darum

wie die Jäden gefaſiet / ꝛc. auch fich und andere zum Bekanntnfß hier⸗zu euch geſandt , daßihrs leſen ſollt , im Haus des HErrn ,
mit aufgemuntert , v. 5514 . ( Da denn v. 7. und 1o , vermeldet wirdan den Feyertagen , und Jahrzeiten ,
daß die gefangene Juden Geld gen Jeruſalem geſandt , das Opfer zu

i5 : L ſprecht: * Der AErre unſer GOtt iſt ge⸗ u
kaufen , ſo daſelbſt auf dem Altar des HErrn ſollte geopfert werden , te . 3 gs

Da doch in derfelben Zeit , nachdem der Tempel verbrannt worden recht , wir aber t tregen billig unferef Bara
das Opfer zu Jerufalem unterblieben , ( Befiehe Klagl . Jer . a. v. 6. . ) ( Schande , wie es denn jetzt gehet denen von Juda , UDan
und erſt nach der Wiederkunft aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß, der denen von Jeruſalem ,

Mitarwiederumifgebauet worden, E . . . . ) M. Das Betani] x6 , Und unſern Königen und unſern Fürſten , und un⸗

ſern Prieſternund unſern Propheten
Iß ſeind die Reden , welche Baruch , der Sohn 17, Um deß willen, daf

wi
D

i

aS . l ; AAS EA 7 . Um deß willen , daß wir vor dem HErrn geſuͤn⸗
Vcerie, des Sohns Mahaſiä, des Sohns Sede⸗ digt / und ihmnicht geglaubt haben ,
V ` © rrn unſers
in ein Buch geſchrieben hat , zu Babel . > iis A

| iung . ) Lebre : Weil Fecemiå Diener , Baruch , der Sohn Neria , nicht gen Oma M batten nach feinen Gebotten ,

Babel kommen / ſondern aug Fudåa in Egypten mitgefuprt worren i a shp , A 8
Me Caeth Et Eol

Jer . 43,6 . ) ſo folget , daß deſſelben Baruchs Buch nicht zu Babel Seby :
s

af auf die Sünden die Strafe gewißfolge, v . 15⸗18 . Nutz .

( wie allhte fkihet ) geſchrieben werden koͤnnen, und um dieſer Unrich 19 . Ja , von der Zeit an , da der HERR uuſere Vat⸗

o a a =a nicht unter die rechte gruͤndliche Propheten⸗ 7 w hat , biß auf dieſen heutigen
ücher mit gu gablen ( y , P. L

: ` Tag , ſind wir dem HErrn unſerm GOTTT ungehorſam
2 . Im fuͤnften Jahr am ſiebenden Tag des Monden geweſen ! und haben derachtet ſeiner Stunm zu gehorchen .

uig Zeiti A die mahan Jeruſalem gewonnen , und
20 , Darum ift mmn dber uns tommen die Strafe und

mit Feuer verbran M, der Fluch , den der HErr verkuͤndigt hat durch Moſen , Dan . ) ,

3 . Und Baruch lafedig Buch vor JechanJa Tem ſeinen Knecht , da der HErr unſere Vaͤtter aus Egopten⸗ Mal.
Sohn Jojakim , dem Koͤnig Juda , und vor Den Ohren land fuͤhrte, daß er uns ein Land gaͤbe, darimen Milh ,
alles Volcks ! das darzu fam ,

i ei und Honig fleußt .
8

4, Und vor den Ohren der Fuͤrſten, und der Koͤnige 21 . Und wirgehorchten nicht der Stimme des HErrn Vev . 16,
Soͤhne und Aelteſten⸗ und vor allem Volck , beyde klein unſers GOttes , wie uns die Propheten ſagten , die er gu it

und grof , das da wohnte zu Babel , am Waſſer Sud . uns ſandte ,
Deut .

i S, l Rd fie wainten faſteten und betteten mit Ernſt , 22 . Sondern ein jeglicher gieng nach ſeines boͤſen Herz
vor dem HErrn , tzen Geduͤncken, und dienten fremden Göttern , und tha⸗

6 . Und legten zu Haufe, was ein jeglicher vermochte, ten Boͤſes SHR T .

7 . Und ſandten es hin gen Jeruſalem , zu Jojakim ,
ten Bifes vor dem HERRN unferm GOTT

$e

dem SohnHelchia , des Sohns Salom , dem Priefter, Das andere Capitel
und zu den andern Prieſtern , und zu allem Volck , das Hat vier Theil . I. Iſt das Bekanntniß , dag GOtt feine Dråuung

mit ihm war zu Jeruſalem , an den gefangenen Juͤden erfüllet , und ſie es wohl verdient , v. 1510 .

5 i ; a | em IEL Gebett um Gnade , v. 1114 . III . Beweis aus den Verheiſſun⸗
8 . Daß er ihnen braͤchte ins Qand Juda dieGefaͤſe gen , v. 15,6 , IV . Beweis aus Mofe , D. 27235

des Hauſes des HErrn , die etwa aus dem Tempel wegge⸗

aY dee HERR hat fein Wort gehalten , das er ged L(Sitan. nommen waren , am zehenden Tag des Monden Siban ea

nehmlich die filberne Gefaͤſſe, welche gezeugt hatte Zede⸗
Qe reot pat au uns und unſern Richtern , Köͤnigen

hia , der Sohn Fofa, der Kinig Juda .
, und Fuͤrften, die Iſrael regieren ſollten , und zu

aeua oua
tegar, Der Tonig a Doddi iein eano olebe E Straf úber ung gehen laſſen

führt hatte den JechanJa , und die Fürſten , und die Ge⸗ kind ha: aden Hinnneln nicht geſchehen
iſt, wie

fangenen , und Die Geſdaltigen , und das Land⸗Volckvon deßgleichen unter allen Himmeln nicbt geſchehen iy Iie

Jerufalem , und hatte fie gebracht gen Babel. uͤber Jeruſalem gangen iſt , gleichwie geſchrieben ſtehet im

v UAN a Geſaͤtz Moſe :
B deeevie iine aa T T a ea Doo

* feines Sohns , und feiner Toh ” —. —
Syeis⸗ Fp É > $ e Ze ] :

' ;

rauch und Speie⸗Opfer , und opfert es auf dem Altar des,
Und er gab ſie dahin zu Knechten , in alle Königrei⸗

HeErrn unſers GOttes . ai

Nutz. Peh. a i unrichtig / was von der Geldſchickung zu che, die umher liegen , zur Schmach und zum Fluch un⸗

den Opfern vermeldet wird , als in Summario angedeutet wird / . ⸗10. ter alle Voͤlcker, die um uns find , unter welche fie der

IT . Und bittet fuͤr das Leben Nebucad Rezar , des Kö⸗ HERg zerſtreut hat ,
nias zu Babel , und fuͤr das Leben Belſazer , ſeines ] 5 . Und ſie werden immer untergedruckt , und koͤnnen
Sohns , daf ihre Tage auf Erden ſeyen , ſo lang die Tage nicht wieder aufkommen : Denn wir haben uns verſuͤn⸗
des Himmels waͤhren. digt an dem HErrn unſerm GOtt , in dem , daß wir ſei⸗

12 . So wird der HErr uns genug , und gute Tage ner Stimme nicht gehorcht Haben ,

ſchaffen / und werden leben unter dem Schatten Nebuead 6 . Der SErr unſer GOtt iſt gerecht , wir aber” Bary

Nezar , des Koͤnigs zu Babel , und unter dem Schatten und unſere Vatter tragen billig unſere Schande , miej !s.
Belſazer ſeines Sohns , md ihnen dienen lange Beit ſſes denn jetzt gehet.
und Gnade vor ihnen finden . 7 . Alles Ungluͤck, das der HERR wider uns geredt

13 . Auch bittet fuͤr uns zu dem HErrn unſerm GOTT hat , iſt uͤber uns tommen ,

— denn wir haben uns verſuͤndigt amErrn unſerm GO TTell 8 . Und wir haben nicht gefleht dem HErrn , daß ſich

g ei



şo
l

; Cap . 2 . 3. Der Prophet Baruch .

in ſeglicher gekehrt hatte von den Gedancken femes boͤſen SOtt bin / und ich will ihnen ein verſtandig He —

Herens,
ga

und Ohren, die dahoͤren .
Hertz geben ,

9 . Und der HERRN Hat gewacht úber uns gum Ungluͤck Lehr . Dahein verſtändig Hertz , und Obren , die da bören , das Nutz

bas er über uns hat gehen laſſen . Denn der HERRAN Iia rehenBeRanb Dee
RBortëy unb Geberſam agar haliei ene

;

gerecht in allen feinen Werden , dieer ung hat gebotten : 2 , Den waden fe mid
oeit iy

i ,

Nutz . Lehr : Von Gottes Gerechtigkeit inallen ſeinen Wercken⸗
v. 9.

fie a find , und Pe mideteitn E a
R a aet iaa aek naf

33 . Und ſich von ihren harten Naden , und Be rih en
i wir gewandelt håtten nadh den Gebotten des HErrn , die].

Sünden bekehren . Denn fie werden dran e
i een+ { i

er uns gegeben hat . ap
1 11. (5i * nun , HErr , Iſraels GOtt , der du dein PiorenTery ergangen ift , welche vor dem HERRN

“Dan. 9 Volck aus Egyptenland gefuͤhrt haſt, mit ſtar⸗ A a : ,

10 . cker Hand , mit groſſer Macht und hoher Gewalt, as ia a Ea e
Ayi

{ iv eine J a
y

z

Sichen miTepa
und hafi dir einen Namen gemacht,

ten babe
i mD te - a ? herrſchen , und ich will

12 . Mir haben ja gefúndigt, und find lender © gotttos) | e Meven tn nicht mindern . 5

geweſen/ und haben gethan wider alle deine Gebotk . 35 , Und ich will einen ewigen Bund mit inen aufrid -

15 . Ach HERR unſer GOTT ! laf ab von deineml EN , daf ih ibr GOTT will fevn , umd fie mein Bold ,

Grimm uͤber uns ; denn wir ſind ſehr gering worden , un⸗ pa ey 'i Boa rad e mehr treiben aus dem

ter den Heyden / dahin du uns zerſtreuthaſt .
Qand , das ich ihnen gegeben Habe,

14 . Erhoͤre, HErr , unſer Gebett , und unſer Flehen,
und hilf ung , um deinet willen , und laß uns Gnade fin -

P Dag. Dritto Wapiti oí i 8 f ; 1J. 8 ekaͤnntniß wegen der
den bey denen , die uns weggefuͤhrt haben .

a AA ao a a poy y 8 uͤn

Nutz . Daß - eme e ae und GOtt um

SAbwendung ſeines Grimms, und um Gnadebitten ſollen , . 12 . 13 . 14 . Qmådti w . P

m . 15. Alldat alle Welt erkenne / daß du , HEr , un⸗ am HErr , - n Iſrael in dieſer
6 a

44 fer GOFF bit ; dem Ffrael und fein Saa⸗
groſſen Angſt und Noth ſchrey ich zu dir !

ineiſtin unth dir genennt . y gan Diterambfen gnaͤdig, HErr ; denn wir

„ Deut . “ 16. Siehe , HERR , von deinem heiligen Haus , P "e für T esen iiad

pe imb AcenteDat an uns ! Neige , HERR , dein Ohrmerdar
8 > aber vergehen im⸗

56/ und hoͤre doch!
iea ; y z y

fel
17 , Thueauf , HERRN, deine Mugen, und fiche dodh! Ts utr toa OER W DAM an an pe

Denn die Todten in der Holle aran Geiſt aus ihrem das Gebettder Kinder, die ſich an dir verſündigt „und

AE d4——. nicht die Herrlichteit und Ge⸗
der Stimm des HERRNihres ( 5Ottes nicht gehorcht ha⸗

18 . Sondern eine Seele, die ſehr betruͤbt iſt md ge -
ben ; eeh a - Straf hinter unsher geweſen .

buͤckt und jaͤmmerlich hergehet , und ihre Augen ſchierf
55 or Ci fp E py Wiſthat unſererVaͤtter ſon⸗

ausgewäint hat , und hungerig iſt , die ruhmet , HErr ,
ern gedende jeit an deine Hand, und an Deinen Ramen !

deine Herrlichkeit und Gerechtigkeit . vii Ri E HEr , ufer GOtt , fo wolken

Dan . 9 / 19, Uno * mm , Sre , unfer GOtt , wir liegen |
é

.
G m ' À

15 .
por dir / mit unſerm Gebett / nicht von wegen der Ge⸗ egeli Arn gar Man Furcht in waeDe gi
rechtigkeit unſerer Vaͤtterer, und unſerer Roͤnige, a Benoni lob

eR il amen anrufen , und dich in un⸗
20 , Sondern von wegen deiner Barmbhergigteit !| CE efaͤngniß loben ſollen. Denn alle Miſſethat unſe⸗

ILEA-i Iver Vaͤtter , die vor Dir geſuͤndigt haben , gehen zu Her
Nachdem du deinen Grimm und Zorn haſt uͤber uns gehen ben , m8 ,
laffen , wie du gercdt Haft , durch die Propheten , Deine Lehr : Daß Gott ſeine Furcht darum in unfer Herg gebe, daß wirNutz .

Nutz . — — nicht auf unſere , oder anderer Menſchen ae Ne
Test ii Pe

f Gefi 6 dah ĝ
Gerechtigkeit, ſond 8 . Die wir jetzt ſind in unſerm Gefaͤngniß, dahin du

Gerechtigkeit , ſondern a Bo ,
Dor >

mit r Go aa e RA EE E SƏ
ling verſtoſſen baft, zurSchmach, zum Fluch undGreuel,

f
21 . Go ſyricht der HErr : Neiget eure Schultern , und ſum aller Miſſethat willen unſerer Vaͤtter , die von dem

Jer. 38 / rergebteuchdem Konig zu Babel , fo werdet ibr im Land HEren ihrem GOTT abgewihen find .

)bbleiben, welches ich euren Vaͤttern gegeben habe . 9 . HOere, Iſrael , die Gebott des Lebens , medy

22 . Wo ihr aber der Stimme des HErrn nicht gehor⸗ fleißig drauf und behalte fie wohl ,
chen werdet , euch zu ergeben dem Koͤnig zu Babel ; 10 . Wie kommt es , Iſrael , daß du in der Heyden

23 . So will ich in den Staͤdten Juda , und von Jeru⸗ Land verſchmachteſt ?
ſalem wegnehmen das Geſchrey der Freuden und Woͤnne [ Ixx . Daß du in einem fremden Land biſt ? Daß du dich

und die Stimme des Braͤutigams und der Braut , md ) voerunreinigeſtunter den Todten Daf Du unter die ge

das gantze Land ſoll wüſt teden , md niemand drinnen rechnet biſt, Die *in Die Hölle fahren ?
a

wohnen .
A i pe 16 e Urfach , daß du den Brunnen der Weis⸗

24 . Wir aber gehorchten nicht deiner Stimme , daß heit verlaſſen haſt . i

wir uns ergeben haͤtten dem Koͤnig zu Babel ; darum pof 13 . Wäreſt du auf GOttes Weeg blieben , du haͤtteſt

gi ay 8n du
geregipaf durch die Pro - maoh iunerba i AIRE gro aan gehoͤre, daß Vutz

pheten , deine Knechte , daß man die Gebeine unſerer RdA | nan
ar

Gottes Weeg blei
TSRS

COTEEI GEN e

Nie A Die OEA NE , AE O l A E e E OOTO O

bern geworfen bat , und zerſtreut / 14 . So lerne nun rechte Weisheit , auf daß du erfah⸗

29 , Daß ſie am Zag an der Sonnen , und des Nachts kreſt, wer der ſey, der langes Leben , Guͤther, Freude und

manp geaen find ; 80 tor r Doro umkom⸗ Friede giebt .
Hunger , Schwert und Gefaͤngniß. 15 .

Wer
weiß , wo ſie wohnet ?

iſt in ihr
Kaͤm⸗

26 . Und um der Miſſethat willen des Hauſes Iſrael , e 3
fie voo bnet

?. ee H AARAA

und des Hauſes Juda , haſt du dein Haus , darinnen man 16 . Wo ſind die Fuͤrſten der Heyden , die uͤber das

ne amey angerufen hat , ſo zerſtoͤhren laſſen , wie es Wild auf Erden herrſchen ?

iv. —
a

- 17 . Die daſpielen mit den Vögeln des Himmels ? Die

Ts 1 Nd du , HERdi, unſer GOtt , haſt gantz Silber und Gold ſammlen , darauf die Menſchen ihr Ver⸗

bertiken
gnädiglich , und nach aller deiner groſſen Barm⸗ trauen ſetzen , md Törnen fein nimmermehr ſatt werden ?

ag gt ı Mit uns gehandelt ; 18 . ( Denn ſie werben Geld , und ſind gefliſſen drauf ,

aeaoe du durch Moſen deinen Knecht geredt Haft , und ift doch alles vergeblich .)
$ D TIAN

a du ihm gebotteſt zu ſchreiben dein Geſaͤtz vor ] 19 . Sie ſind vertilgt und in die Hölle gefahren , und

TPP O Keh und ſpracheſt : andere find an ihre Statt kommen .
his

f

" h o s 4 jt meiner Gtimme niht gehorchen werdet , | | 20 . Die Nachkommen ſehen zwar wohl das Licht , und

Web . a8 , ſoſol ge vit diefer Hauf , Deg cine groffe Menag ift , gantsj wohnen auf dem Erdboden , nnd treffen doch den Weeg

15: oipo
edan unter denHeyden / dahinich ſiezerſtreuen nicht, AON *— stedi

- i Hai 21 , Denn fie verachten fie , Dargu ihre Kinder fin

d
30 . Denn ich weiß doch wohl, daßſiemir nicht gehor - lirre gangen ,

ben werden , demn es ift ein halsſtarrig Volck . Sie wer 22 . In Canaan hoͤret man nichts von ihr . Zu The⸗

den fich aber wieder bekehren im Land , darinnen ſie ge⸗ man findet man ſie nicht . jat

fangen. find ;
s

23 . Die Kinder Hagar forſchen der irdiſchen Weisheit
Und werden erkennen , daß ich der HENN ihr zwar wohl nach , deßgleichen die Kaufleute von Meran — — -

und 4 .

n

-4
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Cap. 4 .

L

Nutz .

Il .

Jer .
Ts.

?

wie weit und grof ift die Staͤtte ſeiner Wohnung !

te , und gute Krieger ,

ihnen den Weeg der Erkaͤnntniß offenbaret .

tergangen in ihrer Thorheit .

ha

24 . O Iſrael ! wie herrlich ift das Haus wes HERRN !

25 . Sie hat kein Ende und iſt unmaͤßlich hoch.
26 . Es waren vor Zeiten Rieſen , groſſe beruͤhmte Leu⸗

27 . Dieſelbigen hat der HER nicht erwaͤhlt , noch

28 . Und weil ſie Die Weisheit nicht Hatten , find feun -

29 , Rer ift gen Himmel gefahren , und Hat fe geholt ,
und aus den Wolcken herab gebracht ?

30 . Wer iſt uͤber Meer geſchift , und hat ſie funden ,
und um koͤſtlich Geld her gebracht ?

31 . Summa , es iſt niemand , der den Weeg wiffe ,
da man die Weisheit findet .

32 . Der aber alle Ding weiß , kennet ſie , und hat ſie
durch ſeinen Verſtand funden ; der den Erdboden bereitet
bat auf ewige Zeit , und ihn erfuͤllet mit allerley Thieren.

33 . Der das Licht laͤſſet aufgehen , und wenn er ihm
wieder ruft , muß es ihm gehorchen.

34 . Die Sternen leuchten in ihrer Ordnung mit Freu⸗
ben , umd wenn er fie herovre ruft , antworten fie:

35 . Hie find wir , und leuchten mit Freuden , um deß
willen , der ſie geſchaffen hat .

ji Das iſt unſer GOtt , und keiner iſt ihm zu ver⸗

gleichen .
37 . Der hat die Weisheit funden , und hat ſie gegeben

Jacob , ſeinem Diener , und Iſrael , ſeinem Geliebten .
38 . Darnach iſt ſie erſchienen auf Erden , und hat bey

den Leuten gewohnt .

I , Deſe Weisheit iſt das Buch von den Gebotten
GoOttes , und von dem Geſaͤtz , das ewig iſt .

Alle , die es halten , werden leben ; die es aber uͤbertret⸗
ten , werden ſterben .

2 . Kehre dich wieder darzu, Iſrael , und nimm es an ,

wandele ſolchem Licht nach , das dir vorleuchtet .
3 . Ubergieb nicht deine Ehre einem andern , und deinen

Schatz einem fremden Volck .
4 . O ſelig ſind wir , Iſrael ! denn GOTT hat uns

ſeinen Willen offenbaret .

Das vierte Capitel
. Begreift in ſich eine Straf⸗und Troſt⸗Predigt , in zweyen Theilen .
1. Sft der Eingang , v. s . Il . Die Urſachen , warum die Juden die

Zuͤchtigung gedultig ertragen ſollen , v. 6⸗3 5.

5 . CEKEy getroſt , mein Volck , du Preis Iſrael !
AS Lehr : Daß die Glaubigen getroſt ſeyn , und auf

Gott hoffen ſollen , v. 5.
S

6. Yar ſeyd verkauft den Heyden , nicht zum Verder⸗
ben , darum aber , daß ihr GOtt erzuͤrnt habt,

ſeyd ihr euren Feinden uͤbergeben.
7 . Denn ihr habt den/ der euch geſchaffen hat , entruͤ⸗

ſtet , in dem , daß ihr nicht GOTT , ſondern den Ten
feln geopfert habt .

8 . Ihr habt vergeſſen des ewigen GOttes , der euch ge⸗

habt ihr betruͤbt .

9 . Denn ſie hat geſehen den Zorn GOttes , der uͤber
euch kommen werde , und geſagt : Hoͤret zu , ihr Einwoh⸗
ner Sion : GOT hat mir groſſes Leyd zugeſchickt.

10 . Denn ich habe geſehen das Gefaͤngniß meiner Soͤh⸗
ne und Toͤchter, welches der Ewige uͤber ſie gebracht hat .

11 . Ich habe ſie mit Freuden auferzogen : Mit Waͤinen
aber und Hertzenleyd hab ich ſie ſehen wegfuͤhren .

12 . Niemand freue ſich uͤber mich, daß ich eine Witt⸗
we , und von vielen verlafen bin : Fh bin zur Wuͤſten
gemacht , um der Sünd willen meiner Kinder ,

13 , Demn fie find von dem Geſaͤtz GOttes abgewichen ,
und haben nicht erkannt ſeine Rechte : Sie haben nicht

et nach GOttes Befehl , und haben ſeine Gebott nicht
gehalten . a ; u

14 . Kommet her ihr Einwohner Sion , und verkuͤndi⸗

get das Gefuͤngniß meiner Soͤhne und Toͤchter, das der
Ewige uͤber ſie gebracht hat.

15 , Denn er * Hat uber fie gebracht ein Volck von fer⸗
nen , ein greulich Volck , und einer unbekannten Sprach :

16 . Die ſich nicht ſcheuen vor den Alten , noch ſich der
Kinder erbarmen . Dieſelben Haben weggefuͤhrt die lieben

í opea der Wittwen , und die Einſame ihrer Toͤchter
eraubl .

17 . Aber wie kan ich euch helfen ?

Der Prophet Baruch .
und die zu Theman / die ſich klug duͤncken/ aber ſie treffen
doch den Weeg nicht , da man die Weisheit findet .

GOtt uͤber euch kommet . Denn dein Feind hat dich ver⸗

ſchaffen hat , und Jeruſalem , die euch hat auferzogen ,

18 . Denn der uͤber euch bracht hat diß Ungluͤck, wird
euch von eurer Feinde Hand erretten . 1o

!

;
Cap. 3 . 4 .

19 . Ziehet hin/ ihrlieben Kinder / ziehet hin ; ich aber
bin verlaſſen , einſam. 8

20 . Ich habe mein Freuden⸗Kleid ausgezogen , und das

Trauer⸗Kleid angezogen , ich will ſchreyen zu dem Ewi⸗
gen für und für , -a

21 . Send getroſt , Kinder , fhreyet iu GOtt , f wird
er euch erloſen von der Gewalt und Hand der Feinde .

22 . Denn ich hoffe ſchon , daß der Ewige euch helfen
wird , und id werde Freude haben von dem Heiligen, um

der Barmhertzigkeit willen , die euch ſchnell widerfahren
wird , und unſerm ewigen Heyland .

Vermahnung : Auf GSd veſt zu hoffen , zur Zeit der Truͤbſal ,
um ſeiner Barmhertzigkeit willen , v. 22 .

23 . Ich habe euch ziehen laſſen mit Trauren und Waͤi⸗
nen ; GOtt aber wird euch mir wieder geben mit Wonn
und Freud ewiglich .

24 . Und gleichwie die Einwohner Sion nun geſehen
haben ener Gefaͤngniß; alſo werden ſie auch bald ſehen die

Hülfe von eurem Gott / die uͤber euch kommen wird mit
groſſer herrlichkeit und ewigem Troſt .

27 . Ihr Kinder , leidet gedultiglich den Zorn , der von

folgt , unddu wirſt ſehen in Kuͤrtze ſein Verderben , und

auf ihre Haͤlſe wirſt du tretten .
26 . Meine zarte ( Kinder ) mußten gehen auf rauhem

Weeg ; fie find weggefuͤhrt , wie cine Heerde , von den
Feinden geraubt .

27 . Send getroſt , ihr Kinder , und ſchreyet zu GOTT ;

sy der euch hat wegfuͤhren laſſen , wird euer nicht ver⸗

geſſen .

weichen , alſo bekehret euch nun , und befleißiget euch ze⸗
henmahl mehr den HErrn zu ſuchen .

29 , Dem , der úber eud die Etrafe hat lafen gehen ,
der wird euch helfen , und ewiglich erfreuen .

30 . Jeruſalem , ſey getroſt , denn der wird dich troͤſten ,
nach dem du genennet biſt .

31 . Unſelig muͤſſen ſeyn , die dir leyd gethan , und uͤber
deinen Fall ſich gefreuet haben .

32 . Unſelig muͤſſen ſenn die Staͤtte, welchen deine Kin⸗
der gedient haben, und unſelig muͤſſe ſeyn , die deineKin⸗
der gefangen haͤklt .

33 . Denn wie ſie uͤber deinem Fall gejauchzet , und uͤ⸗

ber deinem Verderben e a hat; alſo ſoll ſie be⸗

truͤbt ſeyn , wann ſie verwuͤſtet wird .
34 . Und ich will wegnehmen ihre Macht , darauf ſie

trotzet , und ihren Ruhm in Klage verwandeln .

35 . Denn ein Feuer wird uͤber ſie kommen , von dem

Ewigen, viel Tage lang , und Teufel werden ihre Woh⸗
nung in ihr haben , einelange Zeit .

Das fuͤnfte Capitel
Haͤlt in ſich einen Troſt fuͤr die Kinder Iſtael , in zweyen Theilen .

1. Iſt eine Aufmunterung zum Troſt , v. 36 . I . Die Urſachen , daß

de , v. 37 . 1⸗9.

heiliges Wort, v. 36 .
:

37 . 3e , deine Kinder , die weggefuͤhrt ſind , kom⸗
men , ja ſie kommen verſammlet , beyde vom

Morgen und vom Abend , durch das Wort des Heiligen ,
und ruͤhmen GOttes Ehre .

zeuch an den herrlichen Schmuck von GOFF
ewiglich.

2 . Zeuch an den Rock der Gerechtigkeit GOttes , und
ſetze die Crone der Herrlichkeit des Ewigen auf dein Haupt .

3 . GOT wird deine Herrlichkeit unter allem Him⸗
mel offenbaren .

4. Denn dein Name wird von GOtt genennet werden
ewiglich , Friede , Gerechtigkeit , Preis uͤnd Gottſeligkeit .

Troſt : Daß GO ˖TT nach der Truͤbſeligkeit ſeine Kirche auch wieder
erfreue , v. 14 .

5 . Mache dich auf , Jeruſalem , und tritt auf die Hoͤ⸗
he, und ſiehe umher gegen Morgen , und ſchaue deine
Kinder , die beyde vom Abend und vom Morgen ver⸗

ſammlet ſind , durch das Wort des Heiligen , und freuen
fich , daf GOtt ihrer wieder gedacht hat .

6 . Sie ſind zu Fuſſe von dir durch die Feinde wegge -
fuͤhrt; GOtt aber bringet ſie zu dir , erhoͤhet mit Ehren ,
als Kinder des Reichs .

daß Iſrael ſicher wandere , und EOtt preiſe.

28 . Dennwie ihr euch befliſſen habt , von GOtt abzu⸗

ſie GOtt aus dem Gefaͤngniß ausfuͤhren , und die Feinde vertilgen wer⸗

36 . IJehe umher , Jeruſalem , gegen Morgen ,
und ſchaue den Troſt , der dir von GOttſ .

S kommt . ome .

Lehr : Dag der rechte beftåndige Trof von GOttfomme , Burch fein a

7 . Denn G0tt will alle hohe Berge niedrigen , und
die langen Ufer und Thaͤler dem Land gleich fuͤllen, auf

É .

Nutz .

1 . 3 Eut aus , Jeruſalem , dein Trauerkleſd , und Cap .ç,

Nutz .
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8 . Die Waͤlder aber , und alle wohlriechende Baͤume,

werden Iſrael aus GOttes Befehl Schatten geben .
9 . Denn G0tt wird Ifrael herwieder bringen mit

Freuden , durch ſeinen herrlichen Troſt , mit Barmher⸗
tzigkeit und ſeiner Gerechtigkeit .

Das ſechſte Capite
Begreift eine Warnung wider die Abgöttered, in funf Theilen . 1. Iſt

der Titul oder Üderſchrift , v. 1o . Ih Die Gelegenheit , wie ſie unter

die Heyden kommen ſind / v. 1⸗4. IIl . Die Eitelkeit der Goͤtzen, v. 5⸗43.

IV . Wie die Goͤtzenmacher beſchaffen , und daraus der Betrug leichtlich

abzunehmen , v. 4471 . , V. DerBeſchluß , v. 7
2ꝛ2 .

10 . Diß iſt die Abſchrift der Epiſtel , die Neremias ge⸗
ſandt hat an die / ſo gefangen weggefuͤhrt ſollten
werden gen Babel , von dem Roͤnig zu Babel ,
darinnen er ihnen ſolches verkuͤndiget / wie ihm

Gott befohlen hatte .

1 . M mM eurer Suͤnden willen, die ihr gethan habt
wider GOtt , werdet ihr gen Babel gefan⸗
gen weggefuͤhret werden , von NebucadNe⸗

zar , dem Koͤnig zu Babel .
2 . Und ihr werdet zu Babel bleiben muͤſſen eine lange

Zeit , nehmlich ſiebenzig Jahr; darnach will ich euch von

dannen wieder heraus fuͤhren mit Friedee i;

3 . Unterdeß aber werdet ihr ſehen zu Babel , daß man

Kauf den Achſeln tragen wird die ſilberne , guͤldene und

hoͤltzerneGoͤtzen, fuͤr welchen ſich die Heyden fuͤrchten .
4 . Darum ſehet euch vor , daß ihr ihnen ſolches nicht

nachthut , md den Heyden niht gleich werdet

Warnung ; Vor allerley Abgotterey / daß man den Heyden dadurch

nicht gleich werde , v. 3. 4.

(ype wenn ihr ſehet das Volck, das vor und nach
gehet , die Goͤtzen anbetten , ſo ſprecht in eurem

Hertzen : HERR / dich ſoll man anbetten .
Vermahnung : Daß man Gott allein , und nicht die Bilder anbet⸗

ten ſoll , v. 5. gam aa ;
6 . Denn mein Engel ſoll bey euch ſeyn , und ich will eu⸗

re Seelen raͤchen . oa
7 . Ihre Zung iſt vom Werckmeiſter fein gemacht , und

ſie ſind mit Gold und Silber geziert , und haben geſchnitz⸗
te Zungen ; aber es ſind nicht rechte Zungen , und koͤn⸗

nen nicht reden .

8 . „ Sie ſchmuͤcken ſie mit Gold , wie ein Metze zum
Tantz , und ſetzen ihnen Cronen auf .

9: Und die Pfaffen ſtehlen das Gold und Silber von

15
und bringens um mit den Huren im Hur⸗

aus .a Und ſchmuͤcken die ſilberne, guͤldene und hoͤltzerne
Goͤtzen mit Kleidern , als waͤrens Menſchen .

11 . Sie koͤnnen ſich aber nicht verwahren vor dem Roſt
und Motten .

12 . Und wenn man ihnen ein Purpur⸗Kleid anzeucht ,

p mog
man ihnen den Staub abwiſchen , der auf ihnen

eg + Ta . ; i i
Lae

13 . Under traͤgt einen Scepter in der Hand , wie ein

Koͤnig / und kan doch niemand ſtrafen / der ihm Leyd thut .
14 . Er hat auch ein Schwert und eine Art in der Hand ,

er kan ſich aber der Dieb und Raͤuber nicht erwehren .
Darum fichet man wohl , dag fie nicht Götter find , da -
rum fuͤrchtet ſie nicht . o

15 . Gleichwie ein Gefaͤß, das ein Menſch brauchet ,
wenn es zerbrochen wird , unnuͤtz ift , eben ſo ſind ihre

Goͤtzen. asi a
16 , Wenn man fie in ihre Håusiein fegt werden fie

voll Staubs , von den Fuͤſſen derer , die hinein gehen .
17. Die Prieſter verwahren den Goͤtzen⸗Tempel mit

Thuͤren , Schloͤſſern und Riegeln , daß ſie von den Raͤu⸗
bern nicht geſtohlen werden ; eben als wann man einen ge⸗
fangen legt , und verwahret , der ſich am Koͤnig vergrif⸗
fen bat , und zum Tod verurtheilet iſt . į

18 . Sie zůnden ihnen Lampen an , und derer viel mehr ,
denn fic fúr fich ſelbſt anzůnden / und ſehen doch nichts .

19 . Sie ſind wie die Balcken im Haus , und die Wuͤr⸗
me , fo auf der Erden kriechen , freſſen ihr Hertz, und ih⸗
re Kleider , und ſie fuͤhlens doch nicht .

ea nier ihrem Angeſicht ſind ſie ſchwartz vom Rauch
De o

21, Und die Racht⸗Eulen Schwalben und andere Voͤ⸗
gel , ſetzen ſich auf ihre Köpfe, desgleichenauch die Katzen.

22 . Daran ihr ja mercken koͤnnet, daß es nicht Götter
ſind ; darum fuͤrchtet ſie nicht .

23 . Das Gold , das man um ſieherhaͤnget , ſte damit
zu ſchmuͤcken, gleiſſet nicht, wenn man den Roſtnicht ab -
wiſchet . Da man ſiegegoſſen hat , fuͤhlten ſie es nicht .

24 . Ausallerley koͤſtlichen Materien hat man fie ge -
zeugt , und iſt doch kein Leben darinn . $

25 . Weil fie niht gehen finnen , mug man fieauf den

Der Prophet Baruch⸗

Achſeln tragen ; daran die Leute ſchen Tomen , daf
ſchaͤndliche Goͤtter ſenn . $

z

26 . Es muͤſſen ſich auch ihrer ſchaͤmen, die ſie ehren,
darum , daf fie weder von ihnen ſelber koͤnnen aufſtehen
fo fie auf die Erde fallen, noch fich regen , fo man fie auf -
gericht hinſetzet , noch ſich aufrichten / ſo man ſie lehnet .
Und wie man den Todten Opfer vorſetzet , alſo ſetzet mans
ihnen auch vor . Siah

;

27 . Ihre Prieſter aber aeara das um , das ihnen ge⸗
geben wird , desgleichen auch ihre Weiber praſſen davon ,

nọ geben weder den Armen noch den Krancken etwas

avon.
28 . Unreine Weiber: und Sechswoͤchnerinruͤhren ihre

Opfer an . Daran ihr ja mercken koͤnnet, daß es nicht
Goͤtter ſind , darum fürchtet fie niht ,

29 . Und woher ſollen ſie Götter beifen? Denn die Wei -
ber pflegen der ſilbern , guͤlden und hoͤltzern Goͤtzen.

ten Chor⸗Roͤcken / ſcheeren den Bart ab und tragen Blat -
ten , figenda mit bloſſen Koͤpfen, ia

31 . Heulen und ſchreyen vor ihren Gogen , wie man

pflegt in den Todten⸗Begaͤngniſſen .
32 . Die Pfaffenſtehlen ihnen ihre Kleider , und feiden

ihre Weiber und Kinder davon, |

33 . Man thue ihnen Boͤſes oder Gutes , ſo koͤnnen ſie
es doch nicht vergelten . Sie vermoͤgen weder einen Koͤnig
einzuſetzen , noch abzuſetzen.

34 . Sie koͤnnen weder Gold noch Guth geben . Gelo⸗

eet ar jemand etwas , und haͤlt ef niht , fo fordern fie
es nicht .

35 . Sie koͤnnen einen Menſchen vom Tod nicht ertet
ten , noch einem Schwaͤchern helfen wider den Starcken .

36 . Sie koͤnnen keinen Blinden nicht ſehend machen .
Sie koͤnnen einem Menſchen in der Noth nicht helfen .

37 . Sie erbarmen ſich der Wittwen nicht , und helfen
den Waͤiſen nicht :

38 . Denn ſie ſind hoͤltzern, mit Gold und Silber ge⸗
ziert , den Steinen gleich, die man aus dem Berg hauet ;
darum , die ſie ehren , muͤſſen zu Schanden werden .

39 . Wie ſoll man fie denn für Götter Halten oder fo

30 . Und diePrieſter ſitzen in ihren Tempeln , mit wei⸗

— —

heiſſen ?
40 . Weil auch die Chaldaͤer nicht groß von ihnen hal⸗

ten . Denn wenn ſie einen Stummen ſehen , der nicht re⸗

den kan , bringen ſie den zum Bel , und ſagen : Der
Stumme ſoll ihn aurufen . Gleich als verſtuͤnde ers .

41 . Und wiewohl ſie wiſſen / daß kein Leben in ihnen iſt,
noch laufen ſie ihnen nach .

42 . Die Weiber aber ſitzen vor der Kirchen mit Stri⸗
cken umguͤrtet , und bringen Obſt jum Opfer ;

43 : Und wenn jemand vorüber gehet , und eine von ih⸗

nen hinweg nimmt , und bey ihr ſchlaͤft, rühmet ſie ſich
wider die andere , Daf iene nicht ſey werth geweſen , wie

ſie , daß ihr der Gurt aufgeldſet wuͤrde .
44. Aeles, was durch ſie geſchicht , iſt eitel Truͤgereh/

3
wie foll man fie Denn für Gotter Haltern ; oder

ſo heiſſen ?

werden , und nichts anders .

46 . Und die , ſo ſie gemacht haben , koͤnnen nicht lang
leben , wie ſollten denn das Goͤtter ſeyn , ſo von ihnen ge⸗
macht ſind ?

47 . Darum geben ſie den Nachkommen nur Aergernißß
und Urſach zur ſchaͤndlichen Abgoͤtterey .

kommt , rathſchlagen die Pfaffen untereinander , wo fe
ſich zugleich mit den Goͤtzen verbergen wollen .

a
49 . Darum kan man wohl mercken , daß es keine Göͤt⸗

ter find, roeil fie fich ſelber weder fuͤr Krieg / noch anderm
Ungluͤck ſchuͤtzen koͤnnen .

50 . Denn es ſind doch nur hoͤltzerne, verguͤldete, und

überſilberte Goͤtzen. Darum kan man nun fort wohl er⸗

kennen , daß es Truͤgerey iſt , allen Heyden und Koͤnigen
offenbar , und nicht Goͤtter , ſondern von Menſchen⸗
Haͤnden gemacht , undiſt keine Gottheit in ihnen .

oit suon kan jedermann wohl mercken / daß es nicht
oͤtter ſind .

52 . Denn ſie erwecken keinen Koͤnig im Land ; fie ge
ben den Menſchen nicht Regen ,

53 . Und nehmen ſich keines Regierens noch Strafens
qit fo wenig die Vögel , foin der Luft hin und wieder fliegen,

54 . Wenn das Haus der hoͤltzernen , verguͤldeten und
überſilberten Goͤtzen vom Feuer angehet, ſo laufen die

Pfaffen davon und verwahren ſich fuͤr Schaden , ſie aber

45 , Von Werckmeiſtern und »Goldſchmieden ſind ſie
gemacht , und was die Werckmeiſter wollen , muß draus !

48 . Denn wenn Krieg oder ſonſt ein Ungluͤck uͤber ſie

V.

Zefi

verbrennen wie andere Balcken .

55 . SieE i
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Jahr .

Dan .

5J . Sie können weder Koͤnigen noh feinem Kriegs-
volck nicht widerſtehen , wie foll man fie dem fúr Götter
halten oder nennen ?

o
96 . Die hoͤltzerne, uͤberfilberteund verguͤldete Goͤtzen,

koͤnnen ſich nicht ſchuͤtzen fuͤr Dieben und Raͤubern , denn

hen.
57 . Nehmen ihnen Gold , Silber und Kleider weg ,

und kommen davon, ſo koͤnnen ſie ihnen ſelber nicht helfen.
$ 8 . Darum ifs wiel beffer ein König fem , der feine

Macht beweiſen kan , oder ein nuͤtzlich Hausvath ſeyn ,
das im Haus nützlich iſt , oder ein Thür , die dag Haus
verwahret , oder eine hoͤltzerneSeule in einem koͤniglichen
Saal , denn ein ſolcher ohnmaͤchtiger Goͤtz .

99 . Sonn , Mond und Sterne ſcheinen , und ſind ge⸗
horſam , wie ſie GOtt heiſſet ;

o
60 . Deßgleichen der Blitz leuchtet , daß man ihn ſie⸗

bet , der Wind wehet in allen Landen ,
61 . Und die Wolcken fahren durch die ganie Welt ,

und thun , was ſie GOtt heiſſet .
Ji

62 . Alſo auch das Feuer , von oben her, ſchlaͤgt Ber⸗
ge und Waͤld , und thut , was ihm gebotten iſt .

Vermahnung : Daß alle Geſchoͤpfe GOttes im Himmel , Sonn ,
Mond , Sternen , Blitz , Wind , Wolcken , Feuer von oben her ,
Gott gehorſam ſind , wie er ſie heiſſet , ſollts denn nicht vielmehr der
Menſch thun ? . 59⸗62 .

63 . Die Goͤtzen aber koͤnnen ſich weder regen noch et⸗
was thun ; darum ſoll man ſie nicht fuͤr Goͤtter Halten ,

Die Geſchichte der Juͤden in dieqem Buih fön

I . Was fih begeben bey Lebzeiten Antiochi

aea bif sum 17 . Ders , Capi
tel 6 . ;

I .
Unter Antiocho Eupatore , hiß zum s ; v.

GP . 7e

ſie ſind ihnen zu ſtarck , daß ſie fie berauben und auszie⸗ſeegnen .

ENDE des Propheten Baruh ,
EA OEN AAAA E a E EET EETA

werden , nach den vornehmſten Koͤnigen in Syrien .

fen.
64 . Weil ihr denn wiſſet, daß es nicht Goͤtter ſt

fuͤrchtet euch nicht vor ihnen,
l

ae
65 . Denn ſie koͤnnen die Köͤnige weder verfluchen noch

66 . Sie koͤnnen auch fein Zeichen am Himmel den
Heyden anzeigen . Sie koͤnnen es nicht licht machen wie
die Sonne , noch einen Schein geben , wie der Mond .

67 . Die unvernuͤnftigen Thiere find beſſer / denn ſie, die
koͤnnen doch in eine Höle fliehen , und ſich verwahren .

T Darum iſt allerdings offenbar / daß ſie keine Göt⸗

Son e wi a cvor en nichts verwah⸗
ren kan; alſo ſind auch ihre hoͤltzerne, verguͤldete u

uͤberſilberteGoͤtzen kein nuͤtz. À: s
o M

70 . Und wie eine Hecken im Garten iſt , darauf aller⸗
ley Vögelniſten, oder wie ein Todter, der im Grab liegt ;
alſo ſind ihre hoͤltzerne, verguldete und uͤberſilberteGoͤtzen.

71 . Auch kan man es daran mercken , daß ſie nicht Goͤt⸗
ter ( nd , dam der Scharlacken , den ſie umhaben , wird
von den Motten zerfreſſen , und ſte ſelbſt endlich auch dar⸗
zu , daß ihr jedermann ſpottet .

Ra Yeh a R in a gerecht iſt , und kei⸗
we Goͤtzen hat , derwird ni Spott .

Lehr : Daß auf Gerechtigkeit (des e g die
mia: Seligkeit folge , welche durch das Wohlſeyn hier angedeutet wird

der Maccabeer .
nen füglich in fuͤnf Haupt⸗Stuͤcke eingetheilet
III . Ulnter Demetrio Sotere , biß zum 67 . v⸗

Cap . 10 .

Briegsleuten , biß zum 15 . Cap .
V. Unter Antiocho Sotere , vom is , Cap .

biß zum Ende .

Das erſte Capitel
Hat vier Theil . I . Bericht von Alexandro Magno , b. 1⸗16 .

II . Von dem Aufnehmen Antiochi Epiphanis , v. 11⸗16 . III . Was
er in und wider Egypten ausgerichtet , v. 17⸗20 . IV . Wie es ihm wi⸗

der Jeruſalem gelungen , v. 2167 .

MLerander , der Sohn Philippi , Koͤnig zu Mace⸗
donia , der erſte Monarch aus Graͤcia , iſt ausge⸗
zogen aus dem Land Chitim/ und hat groſſe Krie⸗

Ege gefuͤhrt , die veſten Staͤdte erobert , und der
Perſer Koͤnig Darium geſchlagen,

2 . Hernach andere Koͤnige in allen Landen unter ſich
gebracht . f

3 . Und iſt immer fortgezogen , und hat alle Lande und

Koͤnigreiche eingenommennn
4 . Und hat ſich niemand wider ihn ſetzen duͤrfen, und
hatte ein gewaltig gutKriegsvolck .

F5. Da er nun die Koͤnigreiche innen hatte , ward er

ſtoltz, und fiel in Kranckheit . 5
6 . Da er aber merckte , daß er ſterben wuͤrde,

7 . Forderte er zu ſich feine Fuͤrſten , die mit ihm von

der Zeit , da wir uns wider die Heyden geſetzt haben .
Lehr : Daß wir um Leidens und Trübſals willen bow wabren Gots

tesdienſt nicht abfallen ſollen , wie die boͤſen Leute in Iſrael gethan , v. 12.
13 . Dieſe Meynung gefiel ihnen wohl ,
14 , Und wurden etliche vom Volck zum Koͤnig geſandt /

der befahl ihnen heydniſche Weife anzufahen .

b
Da richteten ſie zu Jeruſalem heydniſche Spielhaͤu⸗

er an,

16. Und hielten die Beſchueidungnicht mehr / und fie⸗
len ab vom heiligen Bund , und hielten ſich als Die Heyden ,

wetarie gantz verſtockt , alle Schand und Laſter zu

7 . ALLs nun Antlochus ſein Reich gewaltig innen hat⸗
te , unterſtuhnd er ſich , das Koͤnigreich Egy⸗

poi auch an fich zu bringen , daß er beyde Köͤnigreich
aͤtte .

18 . Und zog in Egypten wohl geruͤſt, mit Wagen , Ele⸗
phanten , Reiſtgen und viel Schiffen ,Jugend auf erzogen waren , und ſetzte ſie zu Hauptleuten

uber die Linder bey feinem Leben ,
:

8. Hernachiſt Alexander geſtorben , als er regierthat⸗
R

;
9 . Nach ſeinem Todiſt das Reich auf ſeine Fuͤrſten

tommen , Die nahmen Die ånder cin , ein jeglicher Haupt -
mann ſeinen Ort . D i

10 . Und machten ſich alle zu Koͤnigen, und regierten

Kriege zwiſchen ihnen geweſen , und iſt allenthalben in der
gantzen Welt viel Jammer worden .

Lehr : Daß hoher Leute Regier⸗und Ehrſucht allenthalben in der
gangen Welt biel Jammet anrichte , wie vonAlexandri Fürſten allhie zigſten Jahr, reiſte er durch Iſrael ,
ſtehet , v. 9. 16 .

iL Von dieſer Fuͤrſten einem iſt gebohren eine ſchuͤd⸗

dreyßigſten Jahr des GriechiſchenReichs .
11, 14.t114 12 . Zu dieſer Zeit waren in Iſrael »boͤſe Leute , die

ſie und ihre Nachkommen lange Zeit . Und ſind groſſe OAN CEEE E

Edle , der zu Rom ein Geiſel geweſen iſt , fuͤr ſeinen Vat⸗gehöͤret , den Tiſch , darauf die Schaubrod lagen , die am tem⸗ter / den groſſen Antiochum . Unddieſer Antiochus, derſ [ Bechet , Schaalen , dieguͤldenenKellen den Vorhang / vel und
Edle , fieng an zu regieren , im Hundert und ſteben und r Pen und guͤlden Schmuck am Tempel ri 12ſtadt Je⸗

ug alles ,

24 . Und nahm das Silber und Gold / und köſtliche Ge-
gaer

IV : Unter Demetrio Ciicanore mò feinen !

3 :
oder ſo helſſen / dennſte koͤnnen weder ſtrafen noh ) helfe

Nutz .

hielten an bey dem Volck/ und ſprachen i Laſſet ims tinet Viel Ju⸗
Bund machen , mit den Heyden umher / und ihre Gottes dEfiladienſt annehmen , denn wir haben viel leiden mifen , fint DONN

Nutz .

IL

19 . Und kriegte mit Ptolemaͤo , dem Koͤnig Egypti. Btole⸗
Aber Ptolemaͤus furchte ſich , und flohe , und ſind viel maus

Egypter umkommen . Philo⸗
20 . Und Antiochus hatte die veſten Stuͤdte in Egypten ſnetor.

19 und groß Guth dazu geraubt und davon
racht .

Lehr : Daf felten hohe Potentaten ſich an dem , was ſie haben , ge⸗ Nutz.

21 . YlLsaber Antiochusin Egypten geſtegt hatte , undA
wieder heimzog im hundert und Pe undvier⸗

22 . Und kam gen Jeruſalem , mit einem
en

Volck
23 . Und gieng trotziglich ini arorien RA ,

83 - ! faͤſſe/

iv .

t43 .
jahr .

das Heiligthum, und ließ Büte
liche boͤſe Wurtzel , Antiochus , genannt der wegnehmen den guͤldenen Altar , Lelichter at was Hh pom d

ruſalem

a A
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